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Bestandsentwicklung des Uhus (Bubo bubo) in Deutschland 

Der Uhu ist die größte europäische Eule (Breuer, 2005) und hat ein sehr großes 

Verbreitungsgebiet, das von Europa über weite Teile Asiens bis nach Ostsibirien reicht (Gedeon et 

al., 2014). Auch in Deutschland ist der Uhu beheimatet. Allerdings wurde er im 18. und 19. 

Jahrhundert so intensiv verfolgt, dass er in der Mitte des 19. Jahrhunderts vielerorts als 

ausgestorben galt. Die systematische Verfolgung dauerte bis weit ins 20. Jahrhundert an 

(Grüneberg und Sudmann et al., 2013). Nach Angaben des Deutschen Brutvogelatlas (Gedeon et 

al., 2014) war in den 1930er Jahren ein Bestandstief mit landesweit rund 50 Brutpaaren erreicht. 

Restbestände existierten nur noch im nördlichen Bayern, Thüringen, Sachsen und in den Alpen 

(Gedeon et al., 2014). Die Verfolgungsgründe, die zu den drastischen Bestandsrückgangen 

führten, sind vielseitig. Aufgrund der Nachtaktivität und seiner „Uhu“-Rufe, galt die Großeule früher 

als Unheilsbringer und Totenvogel (u.a. Niedersächsisches Ministerium für Umwelt, Energie und 

Klimaschutz, 2004). Zudem wurde der Uhu als Konkurrent um Hasen und anderes Niederwild 

gesehen, den es zu bekämpfen galt. Im 18. und 19. Jahrhundert wurden sogar Schussprämien 

gezahlt (Bundesamt für Naturschutz, 2015). Neben Abschüssen und Gelegezerstörungen, war es 

vor allem die sogenannte „Hüttenjagd“, die dem Uhubestand zusetzten: ausgehorstete Junguhus 

dienten Jägern als Lockvögel für Greifvögel, Raben und Krähen, um diese aus einem Versteck 

abzuschießen sobald sie auf den Uhu „hassten“ (u.a. Peitsch und Hormann, 2012; Gedeon et al., 

2014). Aber auch die Verwendung von DDT und die räumliche Trennung von Individuen trugen zu 

den Bestandseinbußen bei (Brauneis, 2005 in: Peitsch und Hormann, 2012).  

Zwar war der Uhu seit 1935 durch das Reichsnaturschutzgesetz unter Schutz gestellt (EGE, 

2015), doch erst die intensiven Schutz- und Wiederansiedlungsmaßnahmen ab den 1960er Jahren 

führten zu einer Erholung des Uhubestands mit Populationszunahmen und Arealausweitungen 

bzw. Wiederbesiedlungen (u.a. Peitsch und Hormann, 2012; Gedeon et al., 2014; Brauneis (2003) 

und Asmussen (2003) in: Boschert, 2005). So stieg der deutsche Bestand insbesondere seit Mitte 

der 1980er Jahre kontinuierlich und stark an (Grüneberg und Sudmann, 2013) und betrug 1982 

bereits geschätzte 200 Brutpaare (Vollmert, 1982 in: Peitsch und Hormann, 2012). Nach 

aktuellsten Angaben liegt der deutsche Uhubestand für den Zeitraum 2005-2009 bei rund 2.100-

2.500 Brutpaaren (Sudfeldt et al., 2013; Gedeon et al., 2014).  Damit brüten in Deutschland rund 

zehn Prozent der europäischen Uhupopulation, die auf 18.500-30.300 Brutpaare geschätzt wird 

(BirdLife International, 2015). Lokal kann sogar von höheren Beständen ausgegangen werden, da 

es beispielsweise in Waldgebieten deutliche Erfassungslücken gibt (Grüneberg und Sudmann, 

2013). Durch seine heimliche Lebensweise werden Uhureviere hauptsächlich durch Balzgesänge 

erkannt, welche jedoch bei länger verpaarten Vögeln nur selten zu hören sind (Koop (NABU 

Ortsgruppe Plön) in: Griesohn-Pflieger, 2015). Heutige Verbreitungsschwerpunkte liegen vor allem 

in Rheinland-Pfalz, Schleswig-Holstein, Hessen, Nordbayern und der Eifel (Peitsch und Hormann, 

2012). 

Aufgrund der kontinuierlichen positiven Bestandsentwicklung wurde der Uhu in der Roten Liste der 

Brutvögel Deutschlands von „gefährdet“ (Kategorie 3) (Bauer et al., 2002) auf „ungefährdet“ 

herabgestuft (Südbeck et al., 2008). 
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Abb. 1: Bestandsentwicklung des Uhus in Deutschland von 1935 bis 2009. Darstellung gemittelter Bestandswerte 

mit Minimum und Maximum als grau gepunktete Linie. Für 1935-1985 und für 2007 sind keine Minima/Maxima 

vorhanden. Daten nach unterschiedlichen Methoden für Bestandserhebungen/-schätzungen. (Quellen: Für 1935: Peitsch 

und Hormann, 2012 – Für 1982: Vollmert, 1982 in: Peitsch und Hormann, 2012 – Für 1985: Rheinwald, 1993 – Für 1997, 

1998: Boschert, 2005 – Für 1999: Bauer et al., 2002; Boschert, 2005 – Für 2000-2003: Boschert, 2005 – Für 2004: 

Mebs, 2005 – Für 2005: Südbeck et al., 2008 – Für 2007: Mebs und Scherzinger, 2008; VSW 2012 in: Peitsch und 

Hormann, 2012 – Für 2009: Sudfeldt et al., 2013; Gedeon et al., 2014) 
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Abb. 1: Verbreitung und Vorkommen des Uhus (Bubo bubo) in Deutschland  (Quelle: Bundesamt für Naturschutz 

(2013) Nationaler Vogelschutz-Bericht gemäß Vogelschutzrichtlinie: Kombinierte Vorkommens- und Verbreitungskarte 

der Arten der Vogelschutz-Richtlinie, Bonn.) 
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